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REKLAME FÜR REKLAME

Als der Grossvater die
Grossmutter nahm
ALS noch kein Auto die Luft verpestete,

als die Frauen noch lange Haare
und lange Kleider trugen, als ein Ei noch
4 Rappen kostete, als ein Stirnrunzeln
des Familienvaters genügte, um die Kinder

zum Schweigen zu bringen, als man
noch Habersuppe zum Morgenessen ass,

dazumal war die gute alte Zeit.
KERZENLEUCHTER waren schön und

festlich; aber die Kerzentropfen, welche
überall hinfielen, waren weniger schön

und der regelmässige Gebrauch der
Lichtputzschere kein Vergnügen.

KEINE Telephondrähte durchzogen die
Landschaft, welche in ihrer unberührten
Natürlichkeit das Auge erfreute. Aber
diese Freude nützte der Mutter wenig,
deren krankes Kind starb, weil der Arzt
nicht rasch genug erreicht werden konnte.

GESTERN schaute nie durch ein Glas-

fensteru nd kannte kein Automobil, Gestern

wusste nicht, dass es möglich ist,
Häuser mit Warmwasserboiler, elektrischem

Licht und Zentralheizung zu
bewohnen. Gestern spann mühselig seine

eigenen Kleider und buk schwitzend sein

eigenes Brot. Gestern lebte schlecht und
starb durch unbekannte Krankheiten.

DANN wurde das Heute geboren. Das

Heute gibt Komfort, Bequemlichkeit,
Schnelligkeit. Aus der guten alten Zeit
wurde die bessere neue Zeit. Reklame
hat der neuen Zeit Pate gestanden.
Reklame hat alle die Neuerungen und
Erfindungen, die unser Leben angenehm
machen, popularisiert. Die Elektrizität,
die Schreibmaschine, der Füllfederhalter,
das Automobil : Reklame war ihr Herold.

* *

SIE KÖNNEN NICHT IN DER GEGENWART

LEBEN, OHNE DIE INSERATE
ZU LESEN

MEINE FRAU MUTET
AUS ICH VERANT-

ie oft habe ich schon gehört, wenn
ein junger Mann ein Mädchen

geheiratet hat, das aus etwas bessern Verhältnissen

als der Bräutigam stammte : « Der
arme Mann, der wird es schwer haben, eine
Frau, die es so gut gewohnt ist, zufriedenzustellen.

»

Ich muss sagen, es wäre mir zwar in
meinem Leben auch schon manchmal bequemer
gewesen, eine anspruchslosere Frau zu
haben, als es bei mir der Fall ist. Aber dass
Anspruchslosigkeit doch nicht auf alle Fälle
eine Tugend, sondern hohe Ansprüche im
Gegenteil für einen Ehemann sogar einen
wertvollen Ansporn sein können, das wer
den den Leserinnen und Lesern des
« Schweizer-Spiegel » die Umstände zeigen,
unter denen ich zu einem eigenen Haus
gekommen bin.

Ich habe nie mehr als Fr. 500 pro Monat
verdient, und Schulden waren mir immer
ein Greuel. Und trotzdem ist es die lautere
Wahrheit, dass ich immer wieder glückliche
Entscheidungen traf dadurch, dass ich mehr
unternahm, als ich vernünftigerweise verantworten

konnte.
Es sind nun 9 Jahre her, und ich bezog

Fr. 240 im Monat als Angestellter in einer
Eisenwarenhandlung in einem grossen Dorf
im Baselbiet. Ich verheiratete mich dann
mit einem Kapital von rund Fr. 1200.

Ich gehöre zu den vorsichtigen Naturen,
und ich rechnete deshalb aus, dass meine
Frau und ich mit diesem Betrag mehrere
Monate leben könnten, falls ich krank würde
oder plötzlich meine Stelle verlöre.

Wir hatten in der Nähe des Geschäftes
ein Zimmer gemietet mit Küchenbenützung.
Als nun eines schönen Tages mir meine
Frau mit der grössten Selbstverständlichkeit
vorschlug, ein Haus zu kaufen, traf mich
beinahe der Schlag.

Natürlich erklärte ich ihr freundlich aber
bestimmt, dass ein solcher Kauf gar nicht
im Bereich der Möglichkeit liege.

Sie hörte nicht einmal zu, was ich sagte.
— « Ich habe gehört, dass Müllers an der

obern Strasse ihre Haushaltung auflösen, uni
nach Mülhausen zu ihrer verheirateten
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RLKld^lVlk ?Vk

^ls cler Drossvater <lie

Drossuiutter uabiu
^L8 uoeb Lein àìo die Lutt verpe-

stete, als die brauen noeb lanZe Haare
und lanAe Kleider trugen, als ein Li noeb
4 Rappen Lostete, als ein 8tirnrun2eln
des Lainilienvaters AenÜAte, uin die Rin-
der 2UN1 8ebwei^en xu bringen, als rnan
noeb Dabersuppe xuin Mor^enessen ass,

daxuinal war die Ante alte Zeit.
RLR^LNLLDDDI'LR waren sebön uncl

kestlieb; aber die Regentropfen, welebe

überall bintielen, waren weniger sebön

und der regelmässige Debraueb der Liebt-
putxsebere Lein Vergnügen.

RLI^L Lelepbonclräbte âurebxogen die
Landsebatt, welebe in ibrer unberübrten
^atürliebLeit das ^.uge erfreute. ^ber
diese Lreude nützte der Mutter wenig,
deren LranLes Rind starb, weil der Vgt
niebt raseb genug erreiebt werden Lonnte.

DL8LLR?^ sebaute nie dureb ein Dias-

kensteru nd Lannte Lein Vutornobil, (Gestern

wusste niebt, dass es niöglieb ist,
Häuser init V^arrnwasserboiler, eleLtri
sebeni Liebt und Tentralbei^ung ixu be-

wobnen. (Gestern spann inübselig seine

eigenen Rleiüer und buL sebwitxend sein

eigenes Drot. (Gestern lebte sebleebt und
starb dureb unbeLannte RranLbeiten.

DVlVN wurde das Heute geboren. Das

Deute gibt Roinfort, DeczuernliebLeit,
8ebnelligLeit. às der guten alten Zeit
wurde die bessere neue ^eit. ReLlaine
bat der neuen ^eit Late gestanden. Re-

Llaine bat alle die Neuerungen und Lr-
finüungen, die unser Leben angenebrn
inaeben, popularisiert. Die LleLtrixität,
die 8ebreibnrasebine, der Lülltederbalter,
das Automobil: ReLlanie war ibr Derold.
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ie okt dads iod sodon gedört, wenn
sin innrer Nann ein Näclodsn ge-

deirstet list, às »us stvvns desseru Vsrdalt-
nissen als der IZräutigam stammte : « Der
arme Nann, der wird es solrwsr Inrdsn, sin?
krau, die ss so gut gewolint ist, ^ukrisdsn-
Zustellen. »

là muss sagen, ss wäre mir 2v»r in mvi-
nein dsden auolr sodon manodmal dscjusmsr
gewesen, eins »nspruvlislosers ?rau «u da-
den, als ss bei mir der Kali ist. ^der class

Knspruodslosigkeit clovd niodt ank alle källe
sine Kugend, sondern dodo r^nspruede im
llegvnteil kur einen lllismann sogar einen
wertvollen /Vnsporn sein können, das wer
dsn den Leserinnen und dosern des
« Selrweiser-iZpisAkl » die Umstände Zeigen,
unter densn ieli «u einem sigsnen Haus ge-
kommeir din.

led Iiade nie msdr als kr. 599 pro Nonat
verdient, und isodulden waren mir immer
ein ttrousl. lind trot-dem ist es die lautere
lVadrdsit, dass ied immer wieder glüoklicde
llntscdsidungen trak dadureli, dass ied msdr
untsrnsdm, als iod vsrnünktigerwsiss verant-
werten donnts.

Ils sind nun 9 dalire der, und ied dermg
kio 249 im Nonat als Angestellter in einer
llissnwarsndandlung in einsin grossen Dort
im Lasslbist. Ied verdeiratets mioii dann
mit sinsm Kapital von rund kr. 1299.

Iod gsdöre 2u dsn vorsiolitigen Katuien,
und iol> rseilnets desdald ans, dass msins
kraci und ied mit diesem Betrag mslirers
Aonats lsdsn könnten, tails iod krank würde
oder plötülied meine Ktslls verlöre.

lVir datten in der Kads des llesodältss
sin Ximmsr gemietet mit Kûodsndsnàung.
ills nun eines sodönsn ?ages mir meine
krau mit der grössten?sldstverständliodkeit
vorsodlug, ein llaus xu kauten, trak mied
bsinads der Loldag.

Katürliod erklärte iod idr trsundliod ader
destimmt, dass ein solodsr Kaut gar niodt
im llereiod der lilögliedkeit liege.

!>ie liiirte mekt einmal 2u, was iod sagte.
— « led dads gsdört^ dass Nüllers an der

odern Strasse idrs Rausdaltung auklässn. um
naod Nüldausen ?u idrsr verdeiratetsn
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MIR MEHR ZU
WORTEN KANN

Tochter zu ziehen », fuhr meine Frau fort,
« ihr Häuschen ist für Fr. 9000 zu bekommen.

Ausserdem gehört noch etwas Land
dazu, wo wir Hühner halten könnten, und
ein kleiner Gemüsegarten. Es hat allerdings
nur drei Zimmer, das ist nicht viel; aber
wir können ja später immer noch bauen.
Wir könnten eine Anzahlung von Fr. 1000

machen und Fr. 120 pro Monat abzahlen,
das würde Fr. 1440 pro Jahr ausmachen.
Wir wären dumm, die Gelegenheit nicht zu
ergreifen.»

« Es hat gar keinen Sinn, die Sache zu
diskutieren », fuhr ich geduldig weiter.
« Unter keinen Umständen wollen wir uns
einen Haufen Schulden auf den Hals laden.»

«Höre mal, Ernst», meinte die Dame des
Hauses ziemlich energisch für eine Frau in
den Flitterwochen, « es sind nun 10 Jahre,
seitdem du aus der Sekundärschule bist,
und du hast bis jetzt, getreu deinem Prinzip,

immer soviel gewagt, wie du
vernünftigerweise verantworten konntest. Allem
Anschein nach konntest du nun ziemlich
wenig verantworten. » Das gab mir einen
Stich ins Herz. — Nun mag sein, ich war
vielleicht etwas ängstlich; aber wenigstens
hatte ich es bis jetzt fertig gebracht, keine
Schulden zu machen und galt als Ehrenmann.

Ich sagte das meiner Frau.
« Der Himmel weiss, dass ich auch nicht

fürs Schuldenmachen bin », war ihre
Antwort, « aber das genügt nicht, ein Mann
muss nebenbei noch etwas im Sparkassenbuch

haben, wenn er seinen Kindern eine
anständige Erziehung geben will.»

Das gab mir abermals einen Stich. Bis zu
dieser Zeit hatte ich nicht viel an die
Zukunft gedacht. Kurz und gut. das Resultat
von alledem war, dass ich ein paar Tage
später zum Vater Müller ging, um die Sache
zu besprechen. Er bestand auf einer Anzahlung

von Fr. 1500. Ich musste also Fr. 500
entlehnen. Mein Schwager streckte mir das
Geld vor.

Es mag lächerlich scheinen, aber es ist
eine Tatsache, dass diese Fr. 500 Schulden
mir für Wochen jeden ruhigen Schlaf

Emil Ludwig

\\ ilhelm der Zweite
Eine Würdigung. Mit 21 Tafeln

Grosse Ausgabe in Ganzleinen Fr. 17.50

Ungekürzte Volksausgabe Ganzleinen
Fr. 6 —

Napoleon
Mit 21 Tafeln. Ganzleinen Fr. 17.50

Bismarck
Mit 21 Tafeln. Soeben erschienen!

Ganzleinen Fr. 17.50

Goethe
Geschichte eines Menschen

Mit 21 Abbildungen, 2 Bände
Ganzleinen Fr. 35.—

Genie u. Charakter
Zwanzig männliche Bildnisse mit 20

Kupfertiefdrucken
In Ganzleinen Fr. 12.50

Meeresstille
Roman in Ganzleinen Fr. 8.80

DAS EHEBUCH
Herausgegeben von

Graf von Keyserling
mit Beiträgen von 24 führenden Geistern

Ganzleinenband Fr. 18.75
Halblederband Fr. 25.—

Verlangen Sie die kostenlose Zusendung
unseres 36 Seiten starken Ende November

erscheinenden Bücherkataloges

Bücherstube und Versand¬
buchhandlung

D* OPREIHT & HELBLING
ZÜRICH I

Rämistrasse 5, 1. Stock
Tel. Hott. 32.52 Postscheck VIII 12,244
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kocdtsr ^u mieden », kul>r meine krau kort,
« dir Räusoden ist kür kr. 9999 ?u bekom-
men. Wusssrdsm gekört nock etvas Land
da^u, vo vir Rüdnsr kalten könnten, und
ein kleiner dsmüssgartsn. ks dat allerdings
nur drei dimmer, das ist niât viel: ader
vir dünnen ^ja später immer nocli dauern
Wir könnten eins Wn^sdlung von kr. 1999

macden und kr. 129 pro Aonat ab^alilsn.
das vürde kr. 1449 pro dadr ausmacden.
Wir värsn dumm, dis Kelegendeit niodt
ergreiksn.»

« ks dat gar deinen sinn, oie saciis ^u
âiàrtienm », krà iek geduldig veiter.
« Unter keinen lImständsn vollen vir uns
einen Hauken sclnddsn auk rien Rals laden.»

« Ror«' mai, krnst », meinte die Dame «les

Hanses ?.iemlicd energised kür eine krau i«i

àen klittervoclien, « es sind nun 19 .ladre,
seitdem du aus der sskundarsedule disk,
und du dast dis M?t. getreu deinem krru-
nip, iinmsr soviel gsvagt, vie du vernünk-
tigerveise vsrantvorten konntest. Wllem
^Insedsin nsed konntest du nun niemlicd
venig verantvorten. » Das gad mir einen
Ltied ins Lern. — Run mag sein, icd var
viellsiedt etvas ängstlied: aber venigstsns
lurtte iclì es dis jstnt kertig gedraclit, keine
scdulden nu mnedsn und Aalt als kdrem
inann. lcl« sagte das meiner krau.

« Her Himmel vsiss, dass icd aued nielit
kürs s«4iuldsnmaoden din », var idre àt-
vort, « aber das genügt nicdt, sin lllanu
muss nsdendsi noeli et vas im Sparkassen-
dinli liadsn, venn er seinen Lindern eins
anständige krnisdung geden vill.»

Das gad mir adermals einen stick. Lis nu
dieser i^sit liatte icd nickt viel an die ?iu-
kunkt g«>dael>t. Xurn und gut. das Resultat
von alledem var, dass icd ein paar Lage
später num Vater Nüller ging, um die sacke
nur desprsedsn. kr destand auk einer ànad-
lung von kr. 1599. Icd musste also kr. 599
entlsdnsn. Nein sclivager streckte mir das
(leid vor.

ks mag läederlicd sclisinsn, ader es ist
eins Ratsacks, dass diese kr. 599 Gedulden
mir kür Woclien ^jsden rudigsn sedlak

kniil kuàÎA

Mâelui der
Line ^ürdi^unA. Nit 21 Lsleln

(4ro88e ^u8Aa1>e in (^anxleinen Lr. 17.50

6 —

Napoleon
Nit 21 Laleln. (^an^Ieinen Lr. 17.50

LisinAvelv
Nit 21 'Laleln. Loeben er8eLienen!

(^unxleinen Lr. 17.50

Oovtiie
(^68e1iie1ite eine3 Nen8eLen

Nit 21 ^ddildun^en, 2 Lände
(^ansleinen Lr. 35.—

u.
^vvan2ÌA inännIieLe LiIdnÌ88e Nlit 20

kupier tieldruàen
In (^anxleinen Lr. 12.50

Neeresslille
kioman in (dliiideincn 11. 8.89

i' X8 xnekiicn
Herau8Ae^e1)en von

von
mit Leiträ^en von 24 lütirenden (4eÌ8tern

l^anxIeinenliÄnd Lr. 18.75
Halklederband Lr. 25.—

Verlangen 8ie die Lc>8tenln8e ^u8endunA
un8ere8 36 Leiten 8tarLen Lnde I^ovein-

I)er er8eLeinenden LneLerL3taIc>Ae3

Kiicliersìiilzk iiiid Versand-
dneliliandluiiA

g' llNM S «tlIUIS
ÜIM» I

Käiiiistrassk 5, 1. stock
Hei. Nott. 32.52 Lostsedeck VIII 12,244

71



OXOM
erhöht den Nährwert

aller Speisen. Vorzüglich

wie alle LIEBIG
Produkte

Das bewährte Reinigungsmittel
beim Waschen und Putzen

Sehr sparsam im Gebrauch und absolut unschädlich
Flasche Fr. 2.50 reicht für 1200 Lt. Wasser

In Drogerien zu haben

NUSSA
(Speisefett zum

Brotaufstrich) in den
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Wird auch
Sie
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Tadellos saubere, schneeweisse Wäsche
erreicht jede sorgfältige Hausfrau, wenn sie der
aus guter Seife bereiteten Lauge einige Löffel des
mehr als 20 Jahre praktisch bestbewährten

ENKA
beigibt. Absolut unschädlich.

In Drogerien und Spezereigeschäften.
Generalvertrieb Zürich, Dreikönigstrasse 10.

raubten. Es schien mir, als ob ein Damoklesschwert

über mir schwebe.
Aber es kam nicht so schlimm heraus. Als

der erste Schreck vorüber war, fing mir die
Sache an Freude zu machen. Meine Frau
entpuppte sich als ein richtiges Spargenie.
Am Schlüsse des Jahres gingen wir stolz
wie zwei Spanier zum Schwager und zahlten

ihm unter bester Verdankung der
geleisteten Dienste die Fr. 500 zurück.

Unser Garten hatte uns ermöglicht,
unsere Gemüserechnungen auf ein Minimum
zu reduzieren.

Am 5. Hochzeitstag feierten wir die
Abzahlung der letzten Rate des Schuldbriefes.
Unser Haus gehörte uns nun vollkommen,
frei von jeder Belastung. Jeder Rappen war
bezahlt, obschon mein Salär nicht viel
gestiegen war. Ich verdiente nun Fr. 300 pro
Monat. Aber wir waren unterdessen glückliche

Eltern einer drei Jahre alten Tochter
geworden, und deren Ankunft hatte ein
beträchtliches Loch in unsere Ersparnisse
gerissen.

Ich glaube, es war zwei Wochen nach der
Zahlung der letzten Rate, als mir meine Frau
die Neuigkeit mitteilte, dass sie glaube, es
wäre Zeit, eine kleine nette Veranda
anzubauen und ein Extrazimmer, um so mehr
als sie in Erwartung war. « Ausgeschlossen»,
sagte ich rundweg, « wir brauchen diesen
Herbst für die Geburt jeden Rappen, den
wir ersparen können. »

« Wir brauchen das 4. Zimmer nicht weniger

», meinte meine Frau.
« Ausgeschlossen », wiederholte ich, « mein

Salär reicht einfach nicht für solche
Extravaganzen.»

« Dann verlange Aufbesserung »

« Du weisst so gut wie ich, dass unsere
Firma prinzipiell nur am 1. jedes Jahres
aufbessert, jetzt sind wir im März.»

« Dann suche eine andere Stelle »,
belehrte mich meine Frau, « geh, frag doch in

PRAKTISCHE EINFÄLLE

Viele wertvolle Nährstoffe werden täglich
in den Kehrichteimer geworfen mit den
Salat- und Gemüseabfällen. Die grünen un-
geniessbaren Salatblätter, die grossen Rippen

und Stützen, auch diejenigen des
Blumenkohls, auch Erbsenhülsen usw. verwende
ich alle für Gemüsebouillon. Die Erbsen-
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^aàellos saubere, scbueoveisse ^äsebe
erre/â //au^/rau, wenn 8ie cler
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raubten, Ds seinen mir, als ob sin Damokles-
sebvert über mir sebvsbs.

àsr es kam niebt so soblinnn bsraus. ^.ls
clsr erste Lebrsok vorüber var, killA inir clis
Laebe an Dreuàs cu inaebsn. Neins Drau

entpuppte sieb als sin riebti^ss LparZenis.
c^.m Leblusss âes labres AinZsn vir stolc
vie cvsi Lpanisr cum Lebvaxsr unci cabl-
ten iimr unter bester VsrclankunA clsr As-
leisteten Dienste «lis Dr. LW curüek.

Dnssr Karten batte uns ermö^liobt, un-
sers Kemüssrsobnun^sn aul sin Minimum
cu reâucisrsn.

L.m S. lloebcsitstaz leierten vir àis à-
cablunA àsr lstctsn Rate ciss Lebulàbrieks».
Rnssr llaus Akbörte uns nun vollkommen,
lrei von jsàsr RelastunA. lsâsr Rappen var
bscablt, obsebon insin Lalär niebt viel Ae-
stiegen var. leb vsràisnts nun Dr. 300 pro
Monat. àsr vir varen untsràesssn Alüek-
liebe Dltern einer «lrei labre alten Roebter
Aevoràen, un«l «leren àbunkt batts sin be-
träobtllebss Doeb in unsers Drsparnisse As-
rissen.

lob glaube, es var cvsi Woebsn naeb àer
^ablunA «ler lstctsn Rate, als mir meine Drau
clis Reui^keit mitteilte «lass sie glaube, es

värs ^eit, eins kleine nette Verancia ancu-
bauen un<1 sin Dxtraciminsr, um so msbr
als sie in RrvartunA var. « àsgeseblossen»,
saZ-ts iob runàvsA, « vir braueben clisssn
Herbst kür clis Ksburt jôàen Rappen, «lsn

vir ersparen können. »

« Wir brauebsn àas 4. Zimmer niebt vsni-
sser », meinte meine Drau.

« àsAkseblossen », visàsrbolts ieb, « mein
Lalär rsiebt einkaeb niebt kür solebs Dxtra-
va^ancen.»

« Dann verlange àkbssssrunZ »

« Du veisst so Aut vie ieb, «lass unsere
Dirma principiell nur am 1. jsàss labres
aukbssssrt, lstct sin«l vir im Märc.»

« Dann suebe eins anàsrs Ltells », be-
lebrts mieb meine Drau, « Asb, kra^ cloek in

Viele vertvolls Rabrstokks verâsn täAlieb
in «len Rebriobtsimsr Asvorksn mit «lsn
Lalat- un«l Kemüseabkällen. Die xrünsn un-
Aknisssbarsn Nalatblätter, àis grossen Rip-
pen unà Ltotcsn, aueb äisjeniAsn «lss Llu-
msnkobls, aueb Drbsenbülsen usv. vervenàs
ieb alle kür Kemüssbouillon. Die Rrbsen-
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	Meine Frau mutet mir mehr zu als ich verantworten kann

